
 

Haster‐Wald
8. Waldnutzung 

Quellen: Forstamtschronik, Rehrener Chronik, Karl Nelz, Bildarchiv Haster‐Runde

Holzgewinnung
Am 28.08.1572 erlässt Graf Otto IV. von Holstein‐Schaumburg eine „Allgemeine Holzverordnung“. 
Diese Holzverordnung beschränkt die Zeit des Holzhiebes auf den Winter, wobei Bauholz nur auf Anweisung des 
Försters oder des Amtmannes geschlagen werden darf. Wegen des Niederholzes werden die Wälder in einzelne 
Gehaue eingeteilt. Bei den Hauungen sollen Heister von fruchtenden Bäumen (Eiche und Buche) übergehalten 
werden. Auf den jungen Anpflanzungen ist für drei oder mehr Jahre der Weidegang verboten. Schafen und Ziegen 
ist der Zugang auf die Holzweide verboten.
Am 24.06.1614 wird eine verstärkte Holzordnung für die Drosten erlassen.
Den Drosten wird befohlen, die Einhaltung der Holzordnungen zu kontrollieren und den rücksichtslosen Viehtritt 
zu unterbinden.
Aus den Forstakten geht hervor, dass um 1920 Kriegsgefangene zur Holzgewinnung genutzt werden.

Weideberechtigung
Der Haster Wald ist jahrhundertelang eine der begehrtesten Schweineweiden weit und breit. Besonders im Herbst, 
wenn Bucheckern und Eicheln reichlich von den Bäumen fallen, gibt es für die Schweine kein besseres Mastfutter als 
diese Waldfrüchte. So werden dann die Schweineherden der umliegenden Dörfer und Städte, wie auch Rinder‐, Schaf 
und Pferdeherden in den Wald getrieben, sehr zum Nachteil des Jungwuchses, der durch den ständigen Viehverbiß und 
durch das Wühlen der Schweine im Erdboden nicht mehr aufkommen kann.
Die Waldweide spielt eine große Rolle, da die Landwirtschaft mit der Dreifelderwirtschaft auf die Brachweide 
angewiesen ist. Zur Erhaltung des Viehes spielt daher neben der Sommerweide vor allem die Winterweide im Walde 
eine erhebliche Rolle. 
Die Waldweide ist in der Regel frei, jedoch sind die Nutzer zu „Hand‐ und Spanndiensten“ verpflichtet.
Die anliegenden Gemeinden sind berechtigt, ihre Pferde, Kühe, Rinder, Schweine, Schafe und Gänse unter Aufsicht 
besonderer Hirten einzutreiben. Pferde, die nachts auf der Weide stehen, müssen gleichfalls von einem Hirten bewacht 
werden. Nur Idensen hat die Ausnahmegenehmigung, die Pferde ohne Hirten eintreiben zu dürfen.
Vor dem Eintrieb werden die Schweine gezählt und im Mastprotokoll vom Rentmeister, Oberförster oder Revierförster 
erfasst.  Je Tier muss ein Mariengroschen und drei Pfennig oder an Hafer ein Himpten oder zwei Metzen entrichtet 
werden. Ausgenommen von der Abgabe ist der Pastor, der Küster und zuweilen der Bürgermeister nebst Amtsvogt.

Tausende von Schweinen sind es, die da im Herbst 1554 in den Wald getrieben werden. Jeder Hirte hat im Walde einen 
bestimmten Bezirk zum Hüten. Streitigkeiten unter den Hirten seien nichts Ungewöhnliches. Bei dieser 
Wirtschaftsweise des Waldes und mit dem Größerwerden der Viehherden lichtet sich der Wald immer mehr, 
besonders an den Stellen, die ungünstige Bodenverhältnisse aufweisen.

Streuobstwiesen
Im Haster Wald haben wir 2 Streuobstwiesen. Sie wurden 1986 angelegt Streuobstwiese „Dieckedorn“ und „Königsallee“
Bericht in den Schaumburger Nachrichten aus 2016

Drogengewinnung
Textquelle Chronik Rehren
Als es sich im Sommer 1941 zeigte, dass die in 
Deutschland benötigten Drogen, die bis zum 
Kriegsbeginn zum größten Teil aus dem 
Ausland eingeführt worden waren, durch aus 
Deutschland hergestellte Drogen ersetzt 
werden mussten, trat die R.f.A. 
(Reichsarbeitsgemeinschaft für 
Heilpflanzenverwertung) über die 
Schulaufsichtsbehörde an jede Schule heran 
mit der Aufforderung, dass die deutsche 
Schuljugend die entstandene große Lücke in 
der Versorgung mit Drogen schließen helfen 
müsse. 
Vor dem Kriege ist der Bedarf an Heilpflanzen 
viel geringer gewesen. Allein die deutsche 
Wehrmacht benötigte Unmengen an z.B. 
Camillosan, eine Salbe zur Wundbehandlung, 
deren Hauptbestandteil ein Extrakt aus den 
Blüten der echten Camille ist.
Gesammelt werden auch Hagebutten, 
Roßkastanien, Eicheln und Bucheckern.
Zu der Arbeit des Sammelns kam die des 
Trocknens, Stapelns, Verpackens und 
Absendens. 
Zur Sammelstelle Rehren A.R. gehören die 
Schulen Auhagen, Sachsenhagen, Ottensen, 
Haste, Ohndorf, Helsinghausen, Kreuzriehe, 
Riepen, Riehe und Beckedorf.
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